
Der Kardınal schlofß mMiıt eiınem Hınvweıis aut die letztechristliche Lehre VO  - der Erbsünde, von der Unordnung
1m Menschen infolge der Sünde der Ureltern des Men- Weihnachtsbotschaft des Papstes, 1in der heißt, daß
schengeschlechtes V  u  Z 1ne der verhängnisvollen un allen Gütern des Lebens un: der Geschichte der
Folgen der Erbsünde sel gerade die Fähigkeit des Men- Friede das wichtigste und wertvollste se1 (vgl Herder-
schen, die Wahrheıit un die Liebe voneinander tren- Korrespondenz ds Jhg., Z52) DDas Echo, das diese
nen.“ Es läge deshalb UuNs, fortschreitend un: ımmer VWorte ın der Presse aller Länder un aller Rıchtungen g..
VO diese Unordnung 1n eigenen Natur funden haben, ze1ge, daß der aps dem Menschen VON

korrigleren. Die Hılte, das Licht un die raft für den heute tief Aaus der Seele gesprochen habe, denn dieser se1
Kampt diese Unordnung aber mussen in Gott selbst VO  } der Sorge VOL LLEUCIL Krıegen geplagt und dürste nach

Frieden. „Aber heute sind WIr u15$ auch dessen bewulßst,gesucht werden. „Jede Relıgion, die das echte Gebet
kennt, hält den Menschen dazu A 1n seınem Schöpfter da{ß dieser Friede nıcht NUuUr ıch möchte tast SCHHL, nıcht
un Gott nıcht NUur die materiellen, sondern VOTLT allem in erster Linıe VO  5 den Regierungen abhängt, sondern

VO  j breiten Schichten der Völker selbst. Es drängt also,auch die tietfsten und wesentlichsten Güter des Geıistes Zz.u

suchen: Intelligenz un: Weisheit, damıt diese ihm helfen, diesen Frieden 1n Liebe verwirklichen durch 1ne 1n
se1ın Leben richtig lenken. Wır mussen also 1n der Zu- Liebe getätigte Liebe ZUuUTr: Wahrheıt. Um diese Harmonie

verwirklichen können, mussen WIr die Hiılfe, die raftflucht Gott, Schöpfter, dıe Verwirklichung der
schwıer1igen Harmonie zwiıschen der Sehnsucht nach un das Licht 1in Gott suchen nach dem Leitwort dieser

Wahrheit un: der Liebe suchen.“ Universıität, die den Namen tragt A‚PrO Deo

Das Zweıte Vatikanische Okumenische Konzıil
Epistula „Mirabilis ille‘ die Konzilsväter

Am Januar 1963 yıchtete a Johannes eın Diskussion ZUrLF Festsetzung einer Verfahrensordnung 24 %m
persönliches Schreiben Mirabilis 1le die ın ıhre Diöze- kommen, die spater 1ne raschere un unbehindertere

Arbeıit ermöglichen wird.sS$cCH zurückgekehrten Konzilsväter, ın dem jeden einzel-
nen Konzilsvater ZUY merstärkten Mitarbeit während der
Monate hıs ZUT Eröffnung der Z weıten Sitzungsperiode Dıie Fortsetzung des ÖOÖkumenischen Konzils

ermabnt. Der Text des Schreibens zuurde ın Rom Es 1St außerst wichtig einzusehen, da{fß das Konzıl, wäh-
Februar 71963 veröffentlicht. Der offizielle lateinische rend die ehrwürdigen Brüder 1mM Episkopat, die

Text erschien gemeıinsam miLt eINEY ıtalienischen ber- IinNnenNn MIt dem R ömischen apst die allgemeıne Kırchen-
versammlung bilden, ıhren seelsorglichen VerpflichtungenSELZUNG ım „OUsservatore Romano“ (8 63) Be: der fol-

genden deutschen Wiedergabe des Wortlautes des Briefes nachgehen un: körperlich 1abwesend sind, nıcht unfer-

halten IOLY unNSs$ den offiziellen lateinıschen Text. brochen wird. Sıie mussen sıch ın diesem Jahre unterein-
ander verbunden als möglıch fühlen und zeıgen.
Bekanntlich 1St 1m Zusammenleben der Völker in HMNSETEHNEhrwürdiger, vielgeliebter Bruder! Jene wunderbare Ver-

sammlung VO Bischöfen, die Wır Z eıt der Ersten agen die 1n der Ferne geleistete Arbeiıiıt VO  w ganz beson-
derer Bedeutung un: VO  - besonderem Nutzen. Der OIt-Siıtzungsperiode des Zweıten Vatikanischen Okumenischen
schritt aut diesem Gebiet erlaubt un ermöglıcht auchKonzıils in der majestätischen Petersbasilika ereıint sahen,

steht immer VOL Unseren ugen Und nach deren Verab- seine Anwendung un seline Indienstnahme für die Kirche
auf der aNzZCH Welt Es 1St außerst wichtig, da{ß die /lschiedung nach dem est der Unbefleckten Empfängnis

un ach der Heiligsprechung der seligen Petrus Julıan sammenarbeıit 7zwiıschen den Bischöfen, die ZUSamm!

Eymard, Antonı1o Puccı und Francesco da Camporosso MITt dem apst das iınnerste un wichtigste Fundament der
Konzilsarbeit bilden, ganz un: unversehrt erhalten bleibt.haben Wır niemals aufgehört, 1n geistlicher Liebe mıiıt
Das MU: zunächst 1er 1in Rom verwirklicht werden, 1nihnen verbunden bleiben.

Während Wır NUun_n gerade VO Geheimnis VO  e Bethlehem den Räumen des Vatıkans, Inan miıt Liebe un Eıter
der Leitung der Gesamtkirche obliegt, 1n den Instituten,FAl großen est der Erscheinung des Herrn, des glor-

reichen un unsterblichen Köni1gs der Zeıten un: Völker, die theologischen Fächer gelehrt werden, un in den
übergehen, lıegt Uns nıchts mehr Herzen, als in Ge- Zentren des Gebetes un: der Carıtas, unter den ugen

des Stellvertreters Christı selbst. Das MU. dann aber auchdanken und Worten Z Konzilsgeschehen zurückzukeh-
LCIL, mMiıt dem Wır dieses eben Eerst begonnene Jahr —- geschehen Al allen Orten der Erde, die Hierarchie n

bringen werden un: autf das die Bemühungen der Men- richtet 1St und iıhre Tätigkeit ausübt 1n vollkommener
geistlicher Einheit MIt dem aps un: 1ın der raft desschen autf der Yanzen Welt gerıichtet un miıt dem die

Herzen, Stimmen und Werke 1n eiınem einziıgartıgen Zan- Heıligen Geistes, „der euch Bischöten bestellt hat,
sammenklang verbunden se1ın W‘erden‚ die Gemeinde (Jottes leiten“ Apg Z 28)
Es 1St. allen, die angeht, bekannt, da{fß während dieser

Was besonders beachten ıstMonate des Jahres 1963; also 1n der eıit VO Januar,
dem Feste der Erscheinung des Herrn, hıs Z Sep- Auft Grund der Erfahrungen, die Wır bei den ZC-
tember, dem Feste Marız Geburt, die Konzilsarbeit, die NeN Sıtzungen der Allgemeinen Kirchenversammlung
1mM Oktober 1962 glücklich begonnen hat, tatkräftig 1n Gesprächen Mi1t einzelnen oder allgemeın mM1t Konzils-
fortgesetzt werden mu{l Bereıts 1n den ersten Wochen vatern gemacht haben, möchten Wır auf einıge Probleme
sind WIr durch die Darstellung VOI1 wichtigen Lehrstücken hinweısen, VO  3 denen Wır glauben, dafß S1e VO gröfßter
un pastoralen Erfahrungen, durch freıe un!: respektvolle Wichtigkeit sind, und ZW ar deswegen, weıl zunächst in
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diesen acht Monaten, 1n denen die Kommuissionen nahezu alle Dekrete Gesetzeskraft erhalten, gebilligt werden.
ber 1St Sache der Konzilsväter, solche Dekrete VOI-verborgen un: geheım, aber, wen1gstens SOWeIlt VO  —

ıhnen abhängt, sehr nutzbringend un: erfolgreich arbei- zuschlagen, darüber beraten un S$1e sachgemäfß FOr-
tcN, un dann W 1e Wır hoften ın der Schlufß- mulieren, S1e schließlich gemeinsam mIıt dem Römi-

schen apst unterzeichnen. In diesem Zusammenhangperiode der aNnzZCH Arbeıt, die iın Rom 1m September be-
yinnen wird, bis ZU Abschluß des Konzıils raschere Ort- 1St angebracht, aufmerksam lesen, W a4as 1m Kapı-
schrıtte der Konzilsarbeiten er W. werden. tel der Apostelgeschichte über das Konzıil Jerusalem
Wır möchten diese Probleme, den Gegenstand klarer geschrieben 1St und über die Aussendung des Paulus un

verdeutlichen, in 1ler Punkte zusammentassen. Darın Barnabas mMI1t Judas mMi1t dem Beinamen Barsabas un
wird esonders die Arbeit berücksichtigt, die ın diesen Sılas nach Antiochien (vgl 15 1—22) Dıese eintache Er-
acht Onaten VO  3 Epiphanie bıs Marız Geburt eisten zählung enthält se1t Jahrhunderten das vollendete
se1ın wird. Zu gegebener eit werden weıtere Vorschriften Modell tür eın Okumenisches Konzıil. Aus jenem ersten

ın dieser Angelegenheit erlassen werden. Die Punkte, über Konzıil yeht klar hervor, welches die Autorität der Bı-
die Wır sprechen möchten, siınd folgende: schöte 1St und welch schwere Aufgaben S1e aut jedem

Dıie au Kardıinälen gebildete Kommissıon für die KO- Konzıil bewältigen haben, VO Konzil Jerusalem
ordinatıon der Konzilsarbeiten, die 6. Dezember 1962 bis Z Jjetzt stattindenden Zweıten Vatikanum.
angekündıgt un: desselben Monats ernannt worden Dıie Aufgaben der einzelnen Bischöfe1St und die VO  5 unNnsereN ehrwürdigen Bruder dem Kardı-
nalstaatssekretär geleitet wiırd vgl Herder-Korrespon- Es 1St spezıfısche un: heilige Pflicht der Bischöfe, sich

eifrig die Konzilsarbeiten kümmern, da S1E ZUrdenz ds J6S, 248 |
Teilnahme Hırtenamt berufen sind. Diese Verpflich-Jal Der Kontakt, den jene, die sıch außerhalb Roms be-

finden, mM1t dem Mittelpunkt des Konzıils pflegen mussen. Lung besagt nıcht blofs, dafß S$1e A1ll den künftigen Ver-
I11 Dıiıe VO Ta Tag entschlossenere Bereitschaft der sammlungen 1n der Vatikanıischen Basılika teilnehmen
Kleriker un: Laıen, dem Konzil hilfreich ZUuUr Seıte mussen, sondern da{ß S$1C auch während dieser acht Monate
stehen, für seiınen glücklichen Ausgang Z beten un alle 1n n Verbindung mit den Brüdern 1 Bischofsamt

einem heiligen un heiligenden Leben anzueitern. leiben un eıfrıg den Briefwechsel pflegen mussen, W C111

ıhnen die Kommuissıon der Leıitung Unseres Kar-Dıie möglichst weıte Öffnung des Z C(kumenischen
Konzıils tür die Pläne und Vorhaben der Kırche Christi. dinalstaatssekretärs Fragen vorlegt. Dieser Eıter, MI1t dem

alle einzelnen der ıhnen übertragenen Arbeit obliegen
un iıhren Briefwechsel abwickeln ollen, wiırd 7zweıtellos
bewiırken, da{ß die Konzilsarbeiten weılse voranschreıten

Die neuernannte Kardinalskommission und dieses große Werk, aut das die Augen aller gerichtet
sind, einem glücklichen Abschlufß kommt.

Männer VOINM höchsten Rang siınd Z Eintritt in die
Kommuissıon tür die Koordination der Konzilsarbeiten Dıie bischöflichen Berater ıIn Konzilstragen
während dieser acht Monate, 1ın denen, WwW1e Wır Sagten, Damıt iın dieser Sache alles VO  _ allen MIt orößter Sorg-das Werk der Kirchenversammlung fortgesetzt wird, aut- falt, rasch und in der rechten Weise werde, scheıint
gefordert worden, obwohl S1e Z Teil außerhalb des

ratsam, da{ß die einzelnen Bischöfe, die in diesen Jah-Vatıiıkans ıhren Wohnsitz haben, weıl Wır die Kardıinäle, TenNn die Konzilsarbeiten W1e€e ıhren Augapfel pflegen sol-
die diesem Werk eruten wurden, ehren mussen
glaubten un: auch weıl dieselben bereits durch ıhre Tätıg- len, sıch bei der Erledigung iıhrer Aufgaben der Arbeıt

un: Hilfe V  - Kirchenmännern bedienen, die 1n irgend-eıt 1ın anderen Kommissıonen, die oyleichsam das kelett einem kirchlichen Bereich sich durch Sachkenntnis un
des Konzıils bilden, Erfahrung un Geschicklichkeit er-
worben haben Tugend auszeichnen. Sıe können sich WwW1e schon gesagt

worden 1STt jene als Mitarbeiter aussuchen, deren Na-
Diese neuestie und oberste Ommı1ssıon verkleinert oder

1L 1n Rom ekannt siınd und die bereıts 1n den Konzıls-
mıindert keineswegs die Arbeıt der übrıgen Kommissıonen,
Sie soll diese vielmehr besser koordini:eren un 1m Hın- kommıissionen mitarbeiten, oder auch Priester und Or-

densleute, deren Rat un: kluges Handeln VO  $ allen Sblick auf die Ordnung und die Zielsetzung des ganzen schätzt wird. Ihre Namen Öönnen Umständen dem
Konzıils klarer herausstellen.
Ihr wird das Generalsekretarıat, der Generalsekretär, die Generalsekretarıat mitgeteilt werden, weıl S1e diesem

tünf Untersekretäre un: deren Hiıilfskräfte Zzur Seıite selbst 1in besonderen Fragen oröfßte Iienste eısten können.
Dieses hilfreiche Werk, für das natürlich UFr wenıge AUS-

stehen mMI1t jenem erprobten Flei(ß 1n der Durchführung
seiner eıgenen, zew1fß eın ausführenden, aber außerst gewählt werden können, die 1in der Lage sınd, das Kon-

ziılsgeheimnıs STITENSSTENS wahren, paßt nıcht 1LULE
klugen, wichtigen und wertvollen Tätigkeıt. einem Unternehmen VOINl hoher Würde, sondern kann

I1 auch Ur Mehrung seiner Wirksamkeit und Strahlungs-
Der Kontakt zwischen Rom und den Konzilsvätern kraft beitragen.

1{1
Die Aufgaben des Papstes un der Bischöte Die Mitarbeit des Klerus und der Laien

Selbstverständlich erläfßt der Römische Papst, der das
Konzil einberuten hat, die allgemeinen Normen datür Das christliche olk begleitet das Konzıl M1t hingebungs-
ber 1St. Sache der Bischöfe, den Modus festzulegen, der vollem FEiter und wünscht ihm vollen Erfolg. Dieses Inter-

hm ermöglıcht, unter Berücksichtigung der allgemeinen SSC wächst VO  - Tag Z Tag nd die umfangreıche Tätıg-
Oormen ın der nötıgen Freiheit voranzuschreıten. Es wiıird keıit, durch die die Kirche 1n den vergangecenen Monaten

den Reichtum ıhres Lebens offenbarte, hat alle Krwar-auch notwendig se1n, da{ß die Konzilsbeschlüsse am . Schluß
VO apst, durch dessen Apostolische Auktorität letztlich Lungen übertroften. Das wırd durch tröstliche Nachrichten
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Aaus allen Teilen der Welt bestätigt Diese erfüllen Uns ausdrückt instanter, INSTaNtıUS, 1Ns  1 Diese Aus-
N1t großer Freude Auch verweiılen Unsere Gedan- drücke Passch gut ZUu Gebet des christlichen Volkes, das
en BCINC beim ersten Pfingstfest als ob gleichsam voll zuversichtlicher Hofftnung die Hiılfe VON oben er-
die beherrschende Note der täglichen Liturgıe WATreC artet
„Der (Gjeist des Herrn ertüllt den Erdkreis, un das
VWesen, welches das All uUumMsSpanntC, kennt jeden aut Eın Konzil tür die Kirche un die Menschheit
(Weish. 1

Das Konzilsecho der WelrEs 1ST offensichtlich sıcher un: CrWI1eESCH, daß die Einbe-
rufung un Spater die Eröffnung des Konzils bei allen Bevor Wır dieses geistliche Zwiegespräch beenden, möch-
Völkern allen Kontinenten un über alle Meere hin- ten Wır, Ehrwürdiger Bruder, noch CIN1SCS hinzufügen
WCP), die katholische Kırche hre Mitglieder hat Aus verschiedenen Gegenden erreichen Uns Nachrichten
zunächst respektvolle Aufmerksamkeit, dann lebhaftes über die vertrauensvolle Aufmerksamkeit IN der die
Interesse un mehr und mehr oroße Erwartung un öffentliche Meınung sıch den Problemen des Friedens oder
Vertrauen aut proviıdentielle Ergebnisse hervorgerufen anderen christlichem Geiste lösenden Fragen ZURE-hat wandt hat die durch das Konzilsgeschehen ausgelöst WUL-
1)Das christliche olk und besonders JENEC Gläubigen, die den, un AT ıcht ah6hao unscheinbarer Weıse, sondernsıch durch e1in SILLENSTIrCN SCS Leben, durch Ertragen VO  3 wirksam überzeugender ede un der GewißheitLeiden, durch Reinheit un Heılıgkeit auszel:  nen, haben

AUOKHAG soliden est1gung Der Plan, das 7 weıte Vatikanı-sıch freudig SCINCINSAINCIN Gebet V  1r  9 damıt der sche Okumenische Konzıil einzuberuten, schien Antangglückliche Ausgang des Konzils auch auf dieser Erde nıcht das Interesse der öffentlichen Meınung der Pro-erlaubten un maßvollen Wohlstand als Vorgefühl der fangesellschaft wachzuruten In den drei Jahren aber, die
CWISCH Freude siıchern mMOSC SeIt dem Begınn der Vorbereitungsarbeiten versgangsch

siınd un: esonders SEeILt der Ersten Sitzungsperiode VOI'no  OrLiune Neuerungen 11 Oktober bis ZUuU Dezember veErganscHNCH Jahres, hat
Es tehlt nıcht einfachen, TOMMeNnN Seelen, die, VO  a dieses Werk 1el Beachtung gefunden — auch be1 denen,
relig1ösem FEiter getrieben un VO den besten Absichten die sıch verschiedenen relig1ösen un philosophıi-
beseelt nıcht Zahl die Einführung For- schen Überzeugungen anhängen un andere politische Ziele
INne  s des öffentlichen un Gebetes anraten Das verfolgen da{fß I1a siıch MIIL echt fragen mu{ ob das
alles soll den Zweck haben, über den katholischen Erd- Licht der himmlischen Gnade die Menschen nıcht stärker
kreis Gebetstormen verbreıten, die den jeweıiligen getroffen hat, S1C nach un nach Jesus Christus
zeıtlıchen, örtlichen, sprachlichen un: tradıtionsbedingten und SsC1IiNer gebenedeiten Kirche führen
Gegebenheiten angepalst sind Di1e Zulassung un
spezieller Gebetstormen 1ST zumindest 111 Augenblick Dıie nıchtkatholischen Beobachter
keineswegs notwendig Es gEeENUSCH JeENC, die 111 Um NUuUr das erwähnen Wır haben MM1L Befriedigung
Übung un VO der kirchlichen Obrigkeıt zugelassen festgestellt, daß die Nachricht und die Einladung die
sind VON der Kıiırche geLreENNTEN Brüder, die IN1L dem christ-
Die katholische Kırche 1ST 111 der at „die KÖönıgın liıchen Namen ausgezeichnet sind als Beobachter und Zeu-
deinetr Rechten (nämlıch Gottes), die VOTLr dem Angesichte AIrı Geschehen des Z weıten Vatikanischen Konzils
des Volkes erscheint a vergoldetem Kleide, VO  3 Vieltalt teilzunehmen, C1NECMN überaus glücklichen, beachtenswerten
umgeben (Ps 44 10) Die wunderbare Struktur iıhrer und würdigen Erfolg hatte
Einheit AT ihr Fundament 1111 Priımat des Römischen Diese Einladung und die Aufnahme, die iıhr zuteil wurde
Papstes und gliedert sıch auf 111 Diözesen, Pfarreien, 111 seltenes Freign1s 111 der Geschichte der Kırche und
altehrwürdige Lıturgien und Xıten und 117 verschiedene der Konzilıen wirft! tür Uns die Frage auf ob das
1LICHCTC Ordnungen und Formen Das YCHNUßT für ihren
soliden und einheitlichen Bestand und erfüllt durch die

nıcht das Zeichen Hinwendung vieler Menschen
Gebet 1ST, das Christus AIl geheimnisvollen Vor-

Vielfalt öffentlicher und Gebetstormen die An- abend eC1ine! größten Opfters gesprochen 1At „Vater, die
sprüche des (Je1istes Stunde 1STE gekommen, verherrliche deinen Sohn, damıt

der Sohn dich verherrliche Ich bitte tür 3 die du
Die Mitarbeit der Gläubigen den Diözesen

INr gegeben hast denn S16 sind dein Heiliger Vater, be-
Die einzelnen Diözesen werden VOIN den Bischöfen KC- wahre S1C 111 deinem Namen, die du 1909008 gegeben hast,
leitet [)as 15L ıhre heilıge Pflicht Sie wachen MI1IL Umsicht damıt S1IC 1115 WIC WILr (Joh (FA 11)
über Lehre, Kirchenleitung un: Gottesdienst S50 arbeitet

Das Konzıl und die Menschheitjeder Bischof und Prälat sEeiNer Diözese un: nach 5SC111C11

Kompetenzen vollkommener Kenntnis un: Unterschei- Man kann bereits sehen, WIC sıch solches irgendwie S”
dung der Pflichten Den Priestern un Ordensleuten, den net Das VO  3 Uns einberufene Konzıil betrifit direkt die
Mönchen und onnen un den gläubigen Laı1en bieten Glieder unserer Kırche der NCN, heiligen, katholischen
das Med(opter, das Stundengebet un der Rosenkranz un: apostolischen Das 1ST das Hauptziel das Wır Uns
überreichen Gebetsstoff MMI dessen Hıiılfe die Christenheıit VOISCHOMIMNCNHN haben ber würden WIL u15 NUr MI uns

selbst oder 1LUI M1 den Katholiken befassen un: bliebeauf der anNnzcCh Welt Prıvat un Ööffentlich Hılfe für das
Okumenische Konzıil erbitten mu{fß Bemühen auf die katholische Kirche beschränkt,
Im übrigen inNUuSseN siıch die Gläubigen VOTLT allem Z würde dann nıcht UÜNSGEIE Handlungsweise, W1e Wır S1C

Gebetseiter entflammen lassen un auch die anderen ZUuU SEMEINT hatten, erscheinen, als ob SIC dem
Eifer anleıiten MmMiIt raft un MN relig1ösen In- Worte des göttlıchen Erlösers nıcht genügend entspräche,
brunst, die L11  - nach römischem Brauch MI den Worten VO  - dem SC111 Lieblingsjünger schreibt Er 1STE die
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Y  n  8  ELE  ‚A  N  ®  S T  A  A  E U  STA  U  4  M  f  ;„. d  W  .i'r‘{(““  v  Versöhnung für un_sere Sünden, doch nicht nur vfür die  sehr ersehnten Zielen gelangen, die sie bis jetzt nicht er-  unseren, sondern auch für die Sünden der ganzen Welt“  reicht haben.  (1 Joh.-2,2). Oder ist etwa nicht wahr, was derselbe  Wahrlich eine große Hoffnung, die die ganze Kirche und  Evangelist vom göttlichen Erlöser, dem Licht der Men-  die ganze Menschheit umschließt!  schen, sagt: „Das wahre Licht, das jeden Menschen er-  Über diese schweren Aufgaben müssen wir in Ausübung  unseres Hirtenamtes als Bischöfe der Kirche Gottes nach-  leuchtet, kam in diese Welt“ (Joh. 1, 9).  Oder war der heilige Lukas nicht erleuchtet vom Heiligen  denken. Daß wir die Integrität der christlichen Lehre, so  Geist, wenn er schrieb: „Alles Fleisch wird schauen das  wie sie die Heilige Schrift, die Überlieferung, die Kirchen-  Heil unseres Gottes“ (Luk. 3, 6).  väter und die Römischen Päpste lehren, erhalten haben  Und weiter! Ermahnt nicht der heilige Paulus — mit  und erhalten, ist sicher ein Geschenk der himmlischen  wieviel Recht wird er zu den Aposteln und Propheten  Gnade und gereicht uns mit Recht zur Ehre. Das genügt  aber nicht zur Erfüllung jenes göttlichen Auftrags: „Gehet  gezählt! — in feierlicher Form die Römer: „Herrlichkeit,  Ehre und Friede einem jeden, der Gutes tut (den Juden  hin und lehret alle Völker“ (Matth. 28, 19), oder jenes  zuerst, dann auch den Griechen), denn bei Gott ist kein  anderen, der schon im Alten Testament niedergeschrieben  ist: „Er schrieb einem jeden von ihnen die Sorge um den  Ansehen der Person“ (Röm. 2, 10—11).  Mit welcher Freude beschreibt derselbe Paulus in seinem  Nächsten vor“ (Sir. 17, 12).  Brief an Titus mit wenigen Worten die Natur und. die  Ermahnungen und Wünsche  Kraft des Geheimnisses der göttlichen Erlösung: „Er-  schienen ist die Gnade Gottes als Heil für alle Menschen“  Von Freude erfüllt, schreiben Wir Dir diese Gedanken,  ( Z  während sich das Fest der Epiphanie bereits dem Abend  Zum Abschluß dieser Zitate möchten Wir eine Grund-  zuneigt. Zugleich möchten Wir Dir mitteilen, daß die  regel eines berufenen und überaus beredten Interpreten  Kommissionen des Zweiten Vatikanischen Okumenischen  des heiligen Paulus anführen, eine Grundregel des heiligen  Konzils mit vereinten Kräften die Arbeit in Rom wieder-  aufgenommen haben. Du sollst auch wissen, daß das  Johannes Chrysostomus, die Uns von Jugend ‚auf be-  gleitet hat: „Bedenkt, Brüder, daß von euch nicht nur über  Konzilssekretariat den Konzilsvätern im Bischofsrang  euer Leben, sondern über die ganze Welt Rechenschaft  alles zusenden wird, was es zum Studium und zur Vor-  bereitung der Schemata über jene Fragen braucht, die dem  abgelegt werden muß“ (15. Homilie zum Matthäusevan-  gelium).  Studium der Kommissionen selbst anvertraut sind.  Zeichen für eine bessere Zukunft  Gebe Gott, daß diese mit soviel Eifer übernommene Ar-  beit, unterstützt durch die Gebete des gesamten Klerus,  Es ist für Uns ein großer Trost, daß die meisten von  aller Ordensleute aus den Ordensfamilien beiderlei Ge-  diesem Apostolischen Stuhl getrennten Brüder dem Oku-  schlechts, die auf dem ganzen Erdkreis gleichsam wie  menischen Konzil mit soviel Aufmerksamkeit und Wohl-  Feuerfunken aufleuchten, nicht nur ohne Unterlaß die  wollen begegnet sind. Aber welch reichere Hoffnung und  Gnade apostolischen Eifers erwirke, sondern auch über-  Kraft der himmlischen Gnade werden wir erbitten, wenn  reiche Früchte hervorbringe, die Wir davon zum Heile  alle jene, die mit uns zum gleichen Glauben und zum  und zur Freude der ganzen Menschheit erwarten. Das ist  gleichen Heil in Christus und dem einen Schafstall be-  die Gnade Christi, die gekommen ist, „Feuer auf die Erde  rufen sind, den viel offeneren Geist unserer aufrichtigen  zu bringen“ (Luk. 12, 49), damit dadurch alles entzündet  Liebe im Bekenntnis der ungekürzten Wahrheit erkennen  werde im Glanz des Glaubens und in den Flammen der  werden.  Liebe.,  Es handelt sich hier um einen geheimen Ratschluß Gottes,  Um Unseren Brüdern im Bischofsamt Mut zu machen,  durch den wir gleichsam angehalten werden, unseren Blick  scheint Uns nichts besser und nichts hinreißender zu sein  dem ersten Aufleuchten jenes heißersehnten Tages zuzu-  als die Worte des heiligen Paulus in dem Brief an. die  wenden, dessen Kommen Christus der Herr mit großer  Kolosser. Dieser Völkerapostel — o welch herrliches Ge-  Sehnsucht und vertrauensvollem Herzen ankündigte: „Ich  fäß der Auserwählung — hält den besonders hochherzigen  habe noch andere Schafe, die nicht aus diesem Stalle sind;  Seelen, um sie anzufeuern, nach Hohem zu streben und  auch diese muß ich führen, und sie werden auf meine  Mühen auf sich zu nehmen, gleichsam als Zeichen vor  Stimme hören; und es wird eine Herde und ein Hirt  Augen: „alles und in allem Christus“ (Kol. 3, 11). Dann  sein“ (Joh. 10, 16).  schreibt er: „So zieht denn an als von Gott erwählte  Wie tröstlich müßte es für uns sein, gemeinsam mit diesen  Heilige und Geliebte herzliches Erbarmen, Güte, Demut,  „Schafen“ die so kostbaren Worte des Herrn lesen und  Milde, Geduld! Ertragt einander und verzeiht einander,  jene wunderbaren Bilder aus dem zehnten Kapitel des  wenn einer eine Klage hat gegen den andern; so wie  Johannesevangeliums betrachten zu können, besonders  der Herr auch euch verziehen hat, so sollt auch ihr tun.  die, in denen uns Christus inständig ermahnt: „Ich bin  Über all dies aber zieht die Liebe an; sie ist das Band der  die Tür.“ Die Tür nämlich, durch die die Schafe eintreten.  Vollendung. Der Friede Christi herrsche in euren Her-  „Wenn jemand durch diese Tür eintritt, wird er Heil er-  zen; für ihn seid ihr ja berufen in dem einen Leib. Seid  fahren. Er wird hinein- und herausgehen und Weide fin-  auch dankbar! Das Wort wohne in seiner Fülle in euch.  Belehrt und ermuntert einander in aller Weisheit, und  den“ (Joh. 10, 9).  Das sind Unsere Wünsche, die Wir von neuem mit ver-  Jobsingt dankerfüllt aus euren Herzen vor Gott in Psal-  trauensvollem Herzen aussprechen. Das Zweite Vati-  men, Hymnen und geistlichen Liedern. Alles, was ihr tut  in Wort oder Werk, das tut alles im Namen des Herrn  kanische Okumenische Konzil, das glücklich begonnen  hat, möge in der Kirche einen solchen Reichtum an geist-  Jesus, indem ihr Gott, dem Vater, Dank sagt durch ihn“  lichen Kräften erwecken und weite Bereiche des katho-  L3 1  Mit diesen Unseren Gefühlen und im Bewußtsein Unserer  lischen Apostolates so weit öffnen, daß die Menschen  durch die Braut Christi geführt, zu jenen obersten und so  Pflichten, Ehrwürdiger Bruder, nehmen Wir unsere ge-  279
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dem erster Aufleuchten Jenes heißersehnten Tages U als die Worte des heiligen Paulus 11 dem Briet Al die
wenden, dessen Kommen Christus der err ML großer Kolosser. Dieser Völkerapostel () welch herrliches (Je-
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trauensvollem Herzen aussprechen. Das Zweıte Vatı- INCI, Hymnen und geistlichen Liedern. Alles, W 4S ihr FutL

1n Wort oder Werk, das Lut alles 1m Namen des Herrnkanische Okumenische Konzil, das ylücklich begonnen
hat, mOge in der Kırche eiınen solchen Reichtum ge1St- Jesus, indem ıhr Gott, dem Vater, ank Sagt durch ıhn“
lıchen Krätten erwecken un: weıte Bereiche des katho- (Kol. 3, 12—17).
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meınsame heilige Arbeit wieder auf, 1m alleinigen Ver- Deıiner ganzen Herde 1ın übergroßer Liebe 1mM Herrn den
trauen autf die Hılte der himmlischen Gnade, 1mM Lichte Apostolischen egen
des Geilstes und in der Freude des Herzens ZU Wohle Gegeben Rom, be] St Peter, Januar 1963,
der heiligen Kırche Gottes. Damıt das Licht un: die Feste der Epiphanıe des Herrn, 1m üunften Jahre Unseres
Gnade Sorgen un Wünschen 1in reichem aße Pontihikates.
willfahre, erteılen Wır Dır, Ehrwürdiger Bruder, un

Die Konstitution über die Liturgie
In den etzten Tagen der Ersten Sıtzungsperiode hat das Menschen vollzogen. Sıe tragt ın höchstem Ma{iß dazu bei,
Konzil MITt überwältigender Mehrheit die Grundsätze der daß die Gläubigen das Myster1um Christi un: die We-
Konstitution über die Lıiturgie verabschiedet (vgl Herder- senswirklichkeit der Kırche 1n ıhrem Leben ausdrücken
Korrespondenz ds Jhg., P9S, 201) Alles Wesentliche un: S1e oftenbar machen. Denn die Kırche vereinıgt 1n
ıhres Inhaltes wurde durch einen umfangreichen Autsatz sıch menschliche un göttliche, sichtbare un: unsıchtbare,
VO  3 Dom Cipriano Vagaggını 1mM „Usservatore Romano“ aktive un: kontemplative, der Gegenwart zugewandte

Dezember 1962 der Oftentlichkeit mıtgeteılt. Wıch- un 1n die Zukunft weisende Züge und ordnet alles
tıge Stellen AaUuUsSs der Konstitution wurden OSa 1mM Wort- Menschliche auf (sott hin Sıe errichtet Aaus den Gläubigenlaut zıtiert, daß nunmehr möglıch ISt; VO  n den b1ıs- den lebendigen Tempel des Herrn, VO  $ dem die raft ZUrTr

herigen Konzilsbeschlüssen über die Liturgie eın SCHNAUCS Verkündigung des Evangeliums un: jenes Leuchten aus-
Bild wıederzugeben. geht, das allen Völkern Zzu Zeichen dienen soll
Das Konzil hat, w1e bekannt, das Vorwort un das Das Konzil erklärt 1m Vorwort der Konstitution terner,
Kapitel der lıturgischen Vorlage endgültig DA Beschlufß daß einıge iıhrer Prinzıpien auf alle Rıten anzuwenden
erhoben. Dieser Beschlufß hat allerdings NUur einen VOI- sind, während die praktischen Normen hauptsächlich den
läufigen Charakter; denn das Konzıil wiıird ohl nach Be- römiıschen Rıtus betreften. Darın oll keine Abwertung
endigung der Verhandlungen über die anderen Kapıtel der übrigen liegen. Von euem wırd bestätigt, dafß alle
des Schemas einer Gesamtabstimmung schreiten. Auft Rıten, die VO der Kirche anerkannt sınd, gleiches echt
jeden Fall aber steht die Bestätigung un: Promulgation un yleiche Ehre genießen, 1n Zukunft erhalten un: g-des bısher schon Beschlossenen durch den apst noch da- pdlegt werden un ebenso w 1e der römische mMi1ıt Achtung
hın Es 1St deshalb nıcht Sanz un SAl ausgeschlossen, dafß VOT der Tradıtion den Verhältnissen unserer eıt AlModifikationen der Beschlüsse VOTSCHOMM: oder ANSC- paßst un: dadurch gekräftigt werden sollen
strebt werden. Protessor 1et Fransen, Innsbruck, berichtet

Natur und Bedeutung der Lıturgzıe ımm Leben der KırcheJa ın „Wort un: Wahrheit“ (Januar 1963, 15 da{ß ıne
Opposıtıion, die VO einıgen Mitgliedern der Kurıiıe —_ Das Kapıtel der Konstitution tragt die Überschrift
geführt wurde un: AaUS iıtalienischen, spanıschen, englı-
schen SOWI1e nord- un südamerikanischen Bischöfen be- „Allgemeine Prinzıpien Z Erneuerung un Pflege der

Heıligen Liturgie“. Es enthält emnach keinen lıturg1-stand, auch noch nach dem Abschluß der Konzilsdebatten schen oder dogmatischen Traktat, sondern nımmt auf die
über die Liturgie die Arbeit der OmmM1ssSIıON StOppCNH
versuchte un LUr durch den Kardıinalstaatssekretär be-

Glaubenswahrheiten LLULr eZUg, die praktıschen Nor-
iNnen daraus herzuleiten oder 1n den richtigen Zusammen-

schwichtigt werden konnte. hang stellen.
Nachdem aber be1 den Schlußabstimmungen ıne g- Der Gedankengang hat einen klaren Autbau: Aus dem
waltige Mehrheit für das Schema erzielt wurde, dafß 119  w Wesen der Lıiturgie erg1bt sıch ihre Bedeutung tür das
VO Einmütigkeit sprechen kann, festigt sich der Eın- christliche Leben un für das Leben der Kırche Teıil);druck, daß die Beschlüsse bestehen leiben werden. deshalb mu{fß alles getan werden, die Gläubigen

Begründung UuN Bedeutung der Konstitution aktıver Teilnahme der Liturgie zu führen, un das 1St
zunächst 1ne rage der lıturgischen Bildung des Klerus

Das Konzıiıl hat dem Dokument über die Liturgie den un der Gläubigen @2 Teıl); 1St aber zugleich auch der
Namen „Konstitution“ gvegeben. So wird Z Ausdruck Grund für ine lıturgische Reform (3 Teıl) Diese wieder-
gebracht, da{ß darın LLULr die Prinzıpıen un Rıchtlinien VOIAaUS, daß der Sınn für die Liturgıie 1n den
für die Reform der Liturgıie enthalten sınd, die iın spater Diözesen un Pfarrgemeinden gyepflegt wiıird (4 Teıl);

erarbeitenden un VO  a den zuständıgen Urganen dazu sınd organisatorische Ma{finahmen treffen ©
beschließenden „Dekreten“ Gesetzeskraft erlangen sollen Teıl)
Das vorliegende Dokument 1STt auch keine „dogmatische Der Teil des Kapıtels bietet die grundlegende Lehre
Konstitution“ es enthält sıch dogmatischer Definitionen. über die Liturgie. Diese Lehre nımmt ıhren Ausgang VO  a

In eiınem kurzen Vorwort MI1t vier Artikeln wiıird dar- der Wahrheıit, daß das al sakramentale Leben seine
gelegt, welche Absıcht die Konstitution verfolgt. Das Wurzel in der Inkarnation des Wortes (Gsottes hat

Christus bediente sıch seıner Menschheit als des Werk-Konzil 11 das christliche Leben der Gläubigen vertiefen,
die Wiıedervereinigung aller Christgläubigen tördern un: ZCUSCS Z UMSCHET Erlösung. So tragt schon diese eınen
allen Menschen den Weg 1n die Kırche welsen. Deshalb sakramentalen Charakter. „Durch se1n Sterben hat
sollen Instıtutionen, sSOWweIlt die Kırche ıhrer Abände- TASGCIM Tod vernichtet und durch se1ne Aufterstehung
un befugt 1St, den Bedürfnissen UMSGCHET.: eıit angepalt Leben u11Ss erworben“ (Osterprätation).
werden. Daraus erg1ıbt sıch die Notwendigkeit un die Aus der Seiıtenwunde Christı, der se1n etztes Blut für uns

Bedeutung einer Erneuerung un: der Pflege der Liturgie. dahingab, wurde, mIit LeoO 1I11 un Pıus I
Durch dıe Liturgıe, zumal durch das heilige Meßopfter, sprechen, die Kirche geboren, auch S1€, als an betrach-
wırd Ja das Werk UNMISCHGT Erlösung den einzelnen EL, eın „wunderbares Sakrament“, das hiıntort dıe
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